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Amttichcs.

Konkurseröffnung.
lieber das Vermögen des Zimmer¬

manns Philipp Hvrkhcimer  von Wild¬
bad ist in Folge amtsgerichtlichen Be¬
schlusses am 11 . Mürz 1882 , Nachmit¬
tags 3 Uhr daS Konkursverfahren eröffnet
worden.

Amtsnotar Fehleisen in Wildbad
ist znm Konkursverwalter ernannt.

Konkuröforderungen sind bis znm 3.
April 1882 bei dem Gerichte anznmelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glüubigcraus-
schusscs und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursvrdnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen ans

Montag den 17 . April 1882
, Nachmittags 2 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Rath¬
haussaal in Neuenbürg Termin anbe¬
raumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegcben , nichts an den Gc-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie ans der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
3 . April 1882 Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  14 . Mürz 1882.
Kgl . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber Secger.
Revier Wildbad.

Laub- L Wchah-Staumhah-
Dttkaiis.

Dienstag den 21 . Mürz Vormittags
11 Uhr auf dem Rathhaus in Wildbad
aus Kriegswatd -Ebcne , Löwcntcich , Bvt-
tenwasen , Pöllert , Lindengruud , Vordere
Wanne , Staiglc , Rißhalde und Gustriß:

3058 Stück Nadelholz -Langholz mit
2779 Fm ., 589 Stück dito Sügholz mit
377 Fm ., 322 dito Baustangen mit
52,5 Fm ., 6 Eichen mit 4 Fm ., 5
Buchen mit 6,34 Fm ., 7 Birken mit

. . 2 Fm ._ _ _
F o r st b c z i r k A l t c n st a i g.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen,

die Art . 30 — 32 deS Forstpolizcigcsetzes
vom 8. September 1879 <R .-Bl . S . 327 ),
sowie gemäß Art . 47 desselben Gesetzes
die Bestimmungen des II . und III . Theils
der Waldfenerordnuug vom 14. Juli 1807
(R .-Bt . S . 345 ) in den Gemeinden ohne
Verzug zu publizireu.

Altcnsteig den 14. Mürz 1882.
K. For st a m t.

Revier Alte  n st e i g.

ZtaillUlholr -Verkauf.
Am Donnerstag den 23 . Mürz , Vor¬

mittags II Uhr aus dem Rathhaus in
Alteustaig aus Buhler iAbth . Schützen¬
teich, Buhleracker und Kalköfcle ) , Neubau
(Abth . Mahdwies ), Nvuncuwald >Abth.
Unterer Hochwald ), Schrvnzhardt jAbth.
Teichbrunneu » und Scheidholz der Hüten
Spielberg und Bösingen:

2177 Stück Nadelholz -Lang - u . Säg¬
holz mit 217 !» Fm.

F o r st a m t Alt e n st a i g.

Wildprrl-Akkord.
Der Ertrag der Jagd in den Revieren

Enzklösterle , Hofstett , Pfalzgrasenweiler
und Simmersfeld au Auer -, Hoch- und
Rehwild vom 1. April 1882 bis 31 . Jan.
1883 wird im Ganzen oder revier¬
weise im Submissionswcgc unter den
bisherigen Bedingungen hiemit ausge-
boteu . Die Eröffnung der einznreichen-
deu Angebote wird am Donnerstag  den
23 . Mürz l . I . Nachmittags 3 Uhr statt-
findeu.

Altcnsteig den 15 . März 1882.
K. Forstamt.

N e u e n b ü r g.

Aufruf
a) an die Schuldner des lcd. ff Karl

Höhn,  Gärtners von hier , um binnen
8 Tagen ihre Schuldigkeiten an den
bestellten Massepfleger Christian
M ai  e r , Schuhmacher hier abzutragcn;

b) au dessen Gläubiger , um binnen der
gleichen Frist ihre Forderungen hier
anznmelden und die Beweismittel vor-
zulcqen.
Den 14. Mürz 1882.

K. Gerichtsuotariat.
H a u ß m ann.

N euenbü  r g.

jahrniß-Uerkauf.
Aus dem Nachlaß des si Karl Höhn,

Gärtners hier wird die vorhandene Fahr¬
niß , umfassend:

Bücher , MannSkleider , Gartcngcschirr,
1 silb . Uhr w.

am Montag  den 20 . d.
Nachmittags 2 Uhr öffentlich versteigert.

K. GerichtSnotarint.

N e u e n b ü r g.

Krennholr-Verkaus.
Aus Stadtwaldungeu werden auf dem

Rathhause hier am
Montag  de » 20 . Mürz

von Vormittags 9 Uhr au im Anfstreich
verkauft:

62 Rm . buchene Scheiter,
193 ' /» Rm . buchene Prügel,
132 ' / » „ Rcisprügcl,

12 „ birkene Scheiter u . Prügel,
37 „ taunene Scheiter,

215 „ „ Prügel,
22 ' /» „ Neisprügel.
Ein Auszug über die Looseiuthcilung

ist im Particenzimmer des Nathhauses zur
Einsicht aufgelegt.

Den 13.' Mürz 1882.
Stadtschultheißcuamt.

W c ß i u g e r.

Feldrenua  ch.

langhch- KIlaugtu-Kerkauf.
Am Aiittwoch , den 22 . Marz d. Id.

Vormittags 9 Uhr
verkauft die Gemeinde ans hiesigem Nath-
hauS

433 Stamm Bauholz,
831 Stück Ban - und Gcrüststangen,

30 „ Feldstangcn,
50 „ große Baumpfühle,

682 „ Äusschußstangcn.
Schultheiß S ch önthale r.

PrilltUllllchrichlcu.

Getreide-HUelihefe
von anerkannt vorzüglicher , sicherer Trieb¬
kraft und Haltbarkeit liefert täglich frisch
zu billigstem Preise bei prompter Be¬
dienung

die Getreide -Preßhefefabrik
und Kornbranntweinbrennerei von

Ileiniilii im'Ktrikil
in Hemmingen bei Stuttgart.

Gutes Heu
ca. 100 Ctr ., lieferbar Ende dieses MtS.
nach Lichtcnthal bei Baden . Offerte an

in Baden -Baden.
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sraiiziMez Journal für Jenlllke.

Vlib Iiitirpiblbr ii' liitbi -ppvtv
en̂ islies Journal für Irutsilic, ilaliciii^ es Jouruak llir Ieuls>lik,

wit eviüuter .Men ^ nmerkunZe», alplialielisckein Vocabuiaire
und vevvolikommueter KussprackskexeietiuuüA des Kugliseksü und Italieaiseken.

Ilerausgexedeu und redixirt von kUIt . LOüSISkli.
Vor/.ü^Iicllste und vviiksa>»sto Iliiksmittel bei Lileriiung obiger drei 8prackeu

oamsutiiek kür das 8eli>srsiudium und bei Vorbereitung unk Kxamiua (bünlübrig-ikreiivillige)
rugleieb unriebendsls und erkolgreiebste krunx , engl. u. ital . I-eetüre rur 6ebung und lin-
terllultung dureb die besondere bünriebtung dieser dournuis sobon bei den bssekeidensteu
Kenntnissen in erspriessliebster Weise verw endbar . 6ründung des InrerpiLte , I . duni 1677;
des Interpreter , I. dun. 1878 und des itaiienisebeu Interpret «, l . dan. 1880, und sei daber
let/.terer als neueste Krsolieinung an! diesem Oebiets gun^ besonderer Aufmerksamkeit vm-
pkoblen. Ourcb ibre» prulitiscben und visseuscliuktliekeu Wertb erkreuen sieb sämmtliebe
drei dournuie einer gaun uusserordeutlicbev , die üussersten Orenxen Oeutseblands und
Oesterreicb -KngLrns umfassenden und im Kuslaude sieb bis Ostindien und Amerika er¬
streckenden Verbreitung . Inbait der drei dournuie völlig verscbiedsn : 1'sgssgesebicbte,
populär « isseosobatti .ebe und vermisebte Kuksütüe, gediegene Novellen, interessante kro-
eesso etc. ; ferner eutbült ^ede Kummer einen deurseben Krtikel xum Oebersetxeo in dis
betr . 8pruebe , dessen mustergiltige Oebertruguvg kierunk / ur 8elbstcorreetur in der nüebster
Kummer folgt . Wöebeutliob eine Kummer, (̂ »urtulpreis ^edes der drei dournuie , bei den
kost , dem Lucbbundel oder direet , nur 1 bl. 75 kk. ll tl. 5 kr . ö W., 2 kr. 50). kreis
eines eiuxelnen blonuts direet 60 Nt'. krobenummern 6kK 'kI8 Inserate (L 25 kk. die
dspultige ketitxeilo ) von erkolgreiebster Wirkung.

bl ) K1lk03blt ü, Uer t»L>'sr . tttisiiipfLlr . T1l0 EV ^Vd^ tlt ^ ft.

Auswanderer und Reisende
«tt < k ^ « »vi ^ßk»

befördern wöchentlich mehrmals über Hamburg, Bremen, Rotter¬
dam und Antwerpen-Liverpool zu den billigsten Ueberfahrts-
Preisen und empfehlen sich zu Akkordsabschlüssen

die General-Agentur
Karl Anselm in Stuttgart

sowie der Bezirksagent in Neuenbürg : Wrn . E>. WluicH am Markt.

Liebelsberg,  Station Teinach.
Saatkartoffeln.

Eine aus Samen gezüchtete
„Schwarzölaue Kartoffel"
von ausgezeichnetem Wohlgeschmack ver¬
sende ich zu 6 -M-, Schneeflocke zu 5
Indiana ^mehrfach prämiirte große weiße
amerik. Kartoffel), späte Dauerkartoffel,
frühe amer. Rosenkartoffel, je 4 den
Ctr. gegen Zusendung von Säcken.

F. Alber. .
Neuenbür  g.

Die seither von meinemf Bruder be¬
triebene

Gärtnerei
t d werde ich mit Hilfe eines tüch-
11 .tt  tiaen Gärtners weiterführen.
NMMM« Indem ich dies den Ein¬
wohnern von Stadt und Land hiermit
mitthcile, bitte ich um geneigte Zuwendung
aller cinschlagenden Geschäfte unter Zu¬
sicherung bester Bedienung und billigster
Preise.

Kffrn. Köhn.
Bei der Gemcindepflege Obernie-

bclsbach  können sofort

UM bis isoo Mark
gegen gesetzliche Sicherheit ausgeliehen
werden.

G r ü f e n h a u s e n.
Bei der Kirchenpflege werden

1700 Mark
in einem oder mehreren Posten sofort
ausgeliehen.

Stiftungspfleger Schumacher.

Ein noch ganz neuesGlasier
hat zu verkaufen. Wer? sagt die Red.

« «»<» Mark
können gegen gesetzliche Sicherheit sofort
ausgeliehen werden.

Wo sagt die Redaktion.

Form ulare
zu

RI I t » Kol Iv >»
und

SHukrvoHenöüchern
wie alle übrigen Impressen empfiehlt

»f. ÜKLssLl

Konfirmalionsschriften:
Worte herzlicher Ermahnung an unsere

Söhne und Töchter. Znm Andenken
an die Confirmation rc.

Beicht- und Abendmahlsbüchlein. Je mit
Widmungsblatt.
Von Dekan Lechler  in Heilbronn.
Zu beziehen einzelnL 25 in Par¬

tien billiger bei Ja«:. « eell.

Riimik.

Deutschland.
Berlin,  13 . März. Der Kaiser be¬

ehrte Nachmittag den Reichskanzler Fürst
Bismarck, der durch fortgesetztes Unwohl¬
sein an das Zimmer gefesselt ist, mit
einem längeren Besuch.

Die „Kreuzztg." schreibt: Das mit
überraschender Majoriät erfolgte Ein¬
treten des Volkswirthschaftsrathes für das!

Tabaksmvnopol macht, wie nicht zu ver¬
kennen ist, einen bedeutenden Eindruck
und kann nicht verfehlen, auf das weitere
Vorgehen der Regierung in dieser Ange¬
legenheit einen erheblichen Einfluß zu
üben. Das Verhalten des Bundesraths
und der einzelnen Regierungen zu dem
Plane erhält eine ganz andere Grund¬
lage durch das Votum jener Körperschaft
und, während bisher bloß die Deklara¬
tionen gegen das Monopol Vorlagen, wie
sie von Wahlversammlungen und in einem
Theile der Presse seit Jahren geübt werden,
so hat sich zum erstenmal in dem Volks-
wirthschaftsrath eine jedenfalls sachkundige
Versammlung im allgemeinen mit dem
Plane einverstanden erklärt. Derselbe
tritt daher ganz anders in weitere Stadien
der Berathung, als es bisher der Fallwar.

Daß die Mono polvorlage  im
Bundesrath ebensowohl angenommen wird,
wie im Volkswirthschaftsrath, unterliegt
keinem Zweifel; der Widerstand kann
nur vom Reichstag ausgehen.

GeneralseldmarschallGraf Moltke
feierte am Sonntag sein sechszigjähriges
Jubiläum als preußischer Offizier.

Die zwölfjährige Dienstzeit, welche bis
jetzt nur in einzelnen Staaten bestand, ist
nunmehr im ganzen deutschen Reiche durch¬
geführt. Mit dem Herbste dieses Jahres
haben dementsprechend die Mannschaften
der Altersklasse 1868/69 ihre Entlassung
zum Landstürme zu gewärtigen. Zum
Frühjahr 1883 wird der Jahrgang 1870
entlassen.

Die „Köln. Ztg." schreibt man aus
Berlin:  Eine jahrelange Arbeit, die
Revision des Luther'schen Textes der
Bibelübersetzung, ist jetzt zu einem vor¬
läufigen Abschlüsse gekommen und der
Druck einer Probebibel nach dem neu
durchgesehenen und geänderten Text naht
der Vollendung.

Heidelberg,  13 . März. Die Man-
delbüume stehen hier seit einigen Tagen
im herrlichsten Blüthenschmuck.

Karlsruhe,  13 . März. Die feier¬
liche Beisetzung der Leiche des Markgrafen
Max hat heute Vormittag programmäßig
stattgefunden. Der greise Fürst, so lange
ein lebendes Denkmal ans Karlsruhes
Vergangenheit, hatte die Ruhe bei den
Seinen gefunden.

Pforzheim.  Zur Feier des Ge-
burtöfestes Sr . Majestüt dcsKaisers
wird Mittwoch den 22. März Vormittags
10 Uhr in den Kirchen der verschiedenen
Confessionen ein Festgottesdienst; Nach¬
mittags 1 Uhr im „Schwarzen Adler"
ein Festessen stattfinden.

Pforzheim,  10 . März. Letzten
Sonntag hielt Hr. Stadtpfarrer Reiff
aus Stuttgart im hiesigen gemeinnützigen
Verein einen zahlreich besuchten Vortrag
über „die Sprache des Gewissens." Nach¬
dem ausführt worden war, wie sich das
Gewissen äußere, wurde lebhaft betont,
wie sehr heutigen Tages demselben im
Verkehr, in Handel und Wandel entgegen¬
gehandelt werde und wie zum Wohle der
Allgemeinheit eine Besserung sehr von
Nöthen sei.

Pforzheim,  13 . März. Am Sam¬
stag Nachmittag stürzte im Brötzinger Ge¬
meindewald der 53 Jahre alte Familien-



vatcr Christ . Ad . Bischvf von Dietlingen
beim Samensuchcn von einer sehr hohen
Tanne zu Boden und war sofort todt.

In Amberg  stieß sich der Schüler
Grötzel der Lehrerbildungsanstalt aus Un¬
vorsichtigkeit eine Stahlfeder ziemlich tief
in das Kinn und liegt jetzt an den Folgen
dieser von ihm anfänglich wenig beachteten
Verletzung schwer darnieder . Er ist von
häufig sich wiederholenden Starrkrämpfen
befallen.

Württemberg.
Der amtliche Theil des Staatsan¬

zeigers vom 15 Mürz enthält eine Be¬
kanntmachung über die in Stuttgart ein¬
zurichtende allgemeine Telephon -Anstalt,
sowie über die Bedingungen , an welche
die Benützung dieser Anstalt geknüpft
wird.

Stuttgart,  13 . Mürz . Es ist heute
ein Jahr verflossen , das; der höchstselige
Kaiser Alexander II . von Rußland , der
Bruder Ihrer Majestät der Königin
Olga,  durch ein fluchwürdiges Verbrechen
einen gräßlichen Tod gefunden hat . Dieser
Jahrestag der Trauer ist heute durch
einen Gottesdienst in der russischen Hof¬
kirche des Königlichen Rcsidcnzschlosscs
begangen worden . (St . A.)

Stuttgart,  14 . März . Heute als
am Jahrestage der Thronbesteigung Sr.
Maj . des Kaisers Alexander III . wurde
in der hiesigen russischen Hofkirche ein
feierlicher Gottesdienst abgehalten.

Was schon gestern hieher gelangte
Privatmittheilungen besagten , wird heute
durch den Merkur in nachstehendem Artikel
ans Stuttgart  vom 14 . Mürz bestätigt:
„Dem Vernehmen nach hat sich die kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
ihrer gestrigen Sitzung nach sehr eingehen¬
der Berathung für den vorliegenden Ent¬
wurf des Tabakmouopols erklärt . Es
waren soviel man hört 18 Stimmen da¬
für , darunter 12 von Beiräthen , 4 dagegen,
letztere sümmtlich von Beirüthen . Die
Sitzung fand statt unter Vorsitz des Staats¬
ministers des Innern v. Hölder , anwesend
war der Staatsminister der Finanzen
Dr . v. Renner . Ihrem Beschlüsse legte
die Zentralstelle die Voraussetzung zu
Grunde , einmal , daß die Fabrikanten ge¬
nügend entschädigt würden und dann , daß
die neue Steuer den Einzclstaatcu hin¬
sichtlich der Höhe der Matrikularbci-
trüge zu gute käme und drittens , daß
Konzessionen hinsichtlich des Areals ge¬
macht werden , auf dem in Württemberg
(bis jetzt 3 Obcrämter ) Tabak angcbaut
werden dürfte . Heute beschäftigt sich die
kgl. Zentralstelle für Landwirthschaft mit
dem gleichen Gegenstände ."

Stuttgart,  9 . März . Heute erhielt
der württ . Zweigverein für „Handcls-
gcographic und Förderung deutscher In¬
teresse im Auslände " die Nachricht , daß
die von dem Zentralvcrein arrangirte
Ausstellung in Porto Allegre am 6. d.
MtS . durch eine Feuersbrunst zerstört
worden sei. Die Menge der verbrannten
Güter dürfte übrigens eine nur beschränkte
sein, da die Ausstellung schon vor 5 Wochen
geschlossen wurde.
^ Stuttgart,  12 . Mürz . Der Zu¬
stand des Buck ist derart , daß er schwer¬
lich mit dem Leben davon kommt. Die

Speiseröhre ist verletzt und dadurch das
Nehmen von Nahrung äußerst schwierig.
Die Schwägerin des Wahl ist ebenfalls
noch nicht außer Gefahr , Dagegen geht
es bei Wahl und seiner Frau gut . (St . A.)

Stuttgart,  13 . März . Das Ab-
fischeu des Fcuersces hatte heute früh ein
zahlreiches Publikum herbcigelockt : früh
wurden zwei Züge gemacht, welche etwa
16 Zentner ergaben , darunter Karpfen
bis zu 10 Pfund , sowie Goldkarpfcn bis
zu 5 Pfund . Im Lause des Nachmittags
werden noch zwei weitere Züge gemacht.

(N , T .) ,
Eßlingen,  13 . März . Aus Anlaß

seines 50jährigen Doktorjubiläums wurde
Oberamtsarzt Dr . Kapss  heute früh 6
Uhr durch ein Ständchen überrascht . Im
Studirzimmer begrüßten 50 Flaschen Hof-
keller-Rißling und Trollinger mit einer
launigen Adresse seitens der Eßlinger
Kollegen den Jubilar und um 8 Uhr
verfügten sich die Kollege » zu persönlicher
Gratulation in die Wohnung . Heute Mit¬
tag ist eine Feier in Plochingen zu Ehren
des Jubilars . (Eßl . Ztg .)

Vom mittleren Neckar,  11 . Mürz.
Nächsten Montag begibt sich ein ganzer
Zug von Jerusalcmssrcunden von Groß-
Jngersheim aus unter Leitung des Ge¬
meinderaths Jung auf die Reise nach Palä¬
stina . Die meisten siedeln sich in Jaffa
an , welche Stadt über 300 württcmbergischc
Unterthanen zählt . Meist sind eS wohl¬
habende Leute und tüchtige Arbeiter , die
der schwäbischen Heimath den Rücken
kehren. Von LudwigSbnrg aus haben
dieselben vor wenigen Tagen eine schön
bekränzte Eisenbahnwagenladung mit Effek¬
ten voransgeschickt, für die bis nach Triest
304 „16 an Fracht bezahlt wurde . Die
österreichische Postdampsschifffahrlsgcsell-
schaft hat den Auswanderern 50 "/« Fracht¬
ermäßigung gewährt . (N . T .j

Ebingen,  12 . März . Vor zwei
Tagen hatte ein hiesiger , mit Fuhrwerk
vom Felde heimkchrendcr älterer Bürger,
als er von ihm aus Gefälligkeit aufge¬
ladenes Reis zurcchtlegcn wollte , das Un¬
glück, auszugleiten ; er stürzte , das Pferd
ging durch und schleifte ihn eine Strecke
weit , bis Hilfe kam. Mit gebrochenem
Fuß und anderen schweren Verletzungen
heimgcbracht , ist der allgemein geachtete
Mann heute seinen Schmerzen erlegen.

Zavelstein,  12 . Mürz . Heute be¬
herbergte unser Städtchen viele Gäste , die
wegen der Crokusblüte zumeist ans der
Umgegend , zum Theil aber auch aus der
Ferne gekommen waren . Diese Spezia¬
lität Zavelsteins lockt ja jedes Frühjahr
zahlreiche Besucher hierher , und diesmal
ist die Blüte besonders schön, die Wiesen
an der alten Burg sehen aus wie mit
einer violetten Sammtdccke überzogen,
tausende dieser schönen Frühlingsblumen
bedecken den Boden . Die Verpflegung
im „Lamm " ist vortrefflich und Niemand
dürfte unser Städtchen unbefriedigt ver¬
lassen haben . (St . A .i

Vaihingen  a . E ., 11 . Mürz . Der
landwirthschaftlichc Bczirksverciu beabsich¬
tigt , eine neue Kartoffelsortc , „Richters
Imperator " , die sich als ertragreich und
widerstandsfähig bewährt hat , einzu¬
führen , ebenso die gelbsleischige Zwiebel-
kartoffcl.

Das Wochenblatt für Landwirthschaft
bringt in seiner Nro . 10 u . a . einen Auf¬
satz über die in Württemberg hauptsäch¬
lich verwendeten Fischbrut -Apparate . Von
Direktor Dr . Rueff.

Eine Festgabe seltener Art bringt die
Deutsche Verlagsanstalt «vormals Eduard
Hallbcrger ) in Stuttgart zum sechsund-
achtzigstcn Geburtstage unseres deutschen
Kaisers , Unter dem Titel : „Füufuud-
achtzig Jahre in Glaube , Kampf und Sieg"
wird ein Fest -Album ans den Tag er¬
scheinen, welches das Menschen - und Helden¬
bild Kaiser Wilhelms von O . Meding,
aufs Reichste illnstrirt durch authentische
Bilder ans der Privataquarellcnsammlung
Seiner Majestät , dem deutschen Volke
bieten soll. Wer möchte nicht eine solche
Erinnerung an den hohen und seltenen
Festtag besitzen! Darum machen wir
heute schon unsere Leser aus diesen inte¬
ressanten Denkstein dieses große » Lebens
aufmerksam . (W . Ldztg .)

O e st e r r e i ch.
Wien,  11 . März . Ucbcrcinstimmen-

den Meldungen hiesiger Blätter zufolge
ist die ganze Krivoseie unterworfen , die
Aufständischen in wilder Flucht und in der
Richtung ans Montenegro zurückgewvrfc » .

Schweiz.
Die Feucrländer.  Wie aus Zürich

gemeldet wird , ist am 11 . ds . Morgens
auch die Feucrlünderin Life au einer Lun¬
genentzündung gestorben , nachdem Ende
Februar Henricv von einer ähnlichen
Krankheit dahingerafft wurde . (N . T .i

A u S l a n d.
Ans Panama  gelangt telegraphisch

die Nachricht von einem Erdbeben hierher,
durch das die Städte Alajnela , Snnramvn,
Grecia und Hcrcdia zerstört worden sind.
In Alajnela find mehrere Tausend Per¬
sonen nmgekommen ; die Ueberlebenden
sind obdachlos.

Miszellen.

Der Krieg in Hröbstedt.
Humoristische Dorfgeschichte aus dem preustischeu

Feldzuge 1866.
(Von A- unter der Linde .)

(Fortsetzung .)
Dann freilich mußte sich Braun auch

eines erstehen und zwar um denselben
hohen Preis wie Martchcu.

„Wäre Ihne nicht noch etwas gefällig
von der Schuhwichs ? Ganz frisch, cou-
scrvirt das Leder und glänzt wie Spiegel ."

Braun erwiderte : „Was soll ich da¬
mit machen ? Weiß ich doch nicht , ob ich
je wieder einen Stiefel tragen werde ."

„Thut nix !" eutgegncte Heft : „Kann
man immer brauche . Kriegen Sie nir¬
gends wieder so. Hier nehme Sie ein
halb Dutzend ."

Braun willigte nothgedrungen ein:
„Nun , so legen Sie sie bei. Aber nun
bitte ich, von Gröbstedt !"

„Nu , sogleich, Herr Braun . Also nix
weiter von meiner Waare ? Martchcu
hat mich auch wieder bestellt . Will noch
gar mancherlei von meiner Waare . Will
auch wissen, wie 's Ihne geht , Herr Braun ."

„Braun sprach unwillig : „Lassen Sie
doch endlich Ihre Waare außer 'm Spiel
und berichten Sic mir von Martchen !"

„Ein gutes , liebes Kind !" begann
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min Heft . „Hat mir gegeben zwei Groschen
mehr für meine Waare , als ich ivvllt
haben . Hat auch mitgeschickt für Sie,
hier , sehen Sie , diese prächtige Leinwand!
Das gute Kind wollt sich drucken lassen
davon Schürzet . Da sie aber hörte durch
mich von den Verwundeten und von
Ihnen , hat sie die gleich gegeben mir und
hat gesagt : Da nehmen Sie ! aber geben
Sie es dem Braun , nicht den barmherzigen
Schwestern . Har auch gesagt , das ; ich
bald wieder soll komme und erzählen von
Ihne ."

Braun unterbrach den Inden nicht.
Der war nun in Fluß gekommen . Diesen
zu stauen wäre ja gegen Brauns Interesse
gewesen . War dies; doch Wasser ans seine
Mühle , lind sein Herzhammer klopfte
und hämmerte schneller als das flotteste
Mühlwerk . Er vergas ; aber auch das
Ausschütten nicht und es wurde Alles bis
ans die Hülsen ausgemahlen.

Braun mußte sich sagen , daß Heft als
Diplomat gehandelt und seiner Mission
vollkommen gewachsen war . Er feilschte
darum auch nicht mit seiner Belohnung.
Heft ging seelenvergnügt weg und ver¬
sprach ' bald wieder zu kommen . „Viel¬
leicht brauche Sie dann wieder etwas von
meiner Waare, " sagte er beim Weggehen.
„Ich werde Sie bediene ganz solid . "

Sein Dienst wurde aber überflüssig:
denn nach drei Tagen wurde Braun mit
noch einigen Leichtverwundeten nach Er¬
furt in 's Lazarett ) gebracht.

Dahin wollen wir die Leser nicht mit¬
nehmen . Wir sparen somit die Reisekosten
und Zeit , um bei einem Ereignisse in
Gröbstedt zugegen sein zu können.

9.

Heimkehr der Krieger
G r vbstedt  s.

War schon beim AuSzugc der jungen
Krieger ein Theil von Gröbstedts Be¬
wohnern betheiligt ; um so größer , all¬
seitiger war die Thcilnahmc aber , als die
Krieger ans Ulm und Rastatt glücklich
heimkehrten.

Reimer Gvrg und Zobel Adam und
Genossen wurden gleich nach ihrer Rück¬
kehr in ihre Garnison „ ansgekleidet " und
zogen jubelnd in Grvbstedt ein . Dieser
Tag sollte festlich gefeiert werden.

Ohne Musik kein Fest ! und sollte es
auch nur eine Geige und eine Klarinette
sein . Beide wurden beschafft . Der Schnei¬
der Heß , der vor Zeiten die Geige ge¬
strichen , mußte seine Geige wieder vom
Nagel nehmen , den fingerdicken Staub
abkehreu und im Wirthshanse erscheinen.
Und Apelfritz , früher Schäfer , mußte seine
Klarinette im Tanzsaale hören lassen , die
starrköpfig genug , den und jenen Ton
nur mit Aufwand des ganzen Blasebalgs
von Apelfritz quickend sich abzwingen ließ.
Doch das gcnirt bei Freitanz nicht . Der
alte Reimer und Zobel bezahlten nämlich
die Musikanten und auch eine Tonne
Bier , das aber mit Wasser erlängt wer¬
den mußte , um eS trinkbar und ausreichend
zu machen . Alles war auf den Beinen,
um im Wirthshanse die heimgekehrtcn
Krieger zu feiern . Selbst Hagcgörg , der
sonst nie im Wirthshanse zu sehen war,
war heute zugegen und das von Rechts¬

wegen . Gab eS nicht Freibier ? Hatte
er nicht auch den Feldzug mitgemacht?

(Fortsetzung folgt.)

Aas Oeöräu des Kirnrnel's.
sEiiie Aajseegcsliilülc von Ir . Ä. E. Müller)

(Fortsetzung.)
Khair Bcg war ein frommer Herr,

der nicht wußte , daß „der Prophet
nichts gilt in seinem Vaterlandc, " er zog
sich die Sache sehr zn Gcmüth und berief
schleunig ein Gericht von Aerzten und
Schristgelehrten , welche diese brennende
orientalische Frage entscheiden sollten und
die Meinungen platzten heftig aufeinander,
denn die Einen erklärten das iu Rede
stehende Getränk für schuldlos und sanft,
Andere aber bctheuertcn seine berauschende
Kraft und einer dieser Letzteren schrie , daß
er selbst schon vom Kaffee ebenso betrunken
geworden sei, wie vom Wein . Dies offene
Geständniß trug ihm böse Früchte , denn
den Wein hat der Prophet den Gläubigen
verboten — weshalb die Türken heutzu¬
tage bekanntlich sich mit Champagner Helsen
und so ließ ihm Khair Beg wegen Ueber-
tretung des Gesetzes die Bastvnade geben.
Aber die Schristgelehrten konnten sich
nicht einigen , denn die Gelehrten sind nie
einig und die Acrzte waren sehr diver-
girender Ansicht , so daß man sich an die
höhere Instanz , an den Sultan in Kairo
wandte , mit der Bitte , aus angeborener
Weisheit die heikle Frage zu entscheiden.
Bis zur Entscheidung aber schloß Khair
Beg die Kaffeehäuser und verbot den
Kaffee . Der Sultan war ein kluger Mann,
aber allzngroße Höflichkeit war schwerlich
eine seiner berechtigten Eigcnthümlichkeiten,
denn er schrieb : Die Doetoren von Mekka
und der Emir selbst sind allesammt Esel.
Unsere Aerzte und Schristgelehrten in
Kairo , deren Einsicht größer ist als die
Eure — Pardon , Majestät , woher wissen
Sic das so genau ? — haben den Kaffee
für ein erlaubtes und gesundes Getränk
erklärt , das keinem wahren Sohn des
Propheten den Verlust des Himmels brin¬
gen wird.

Als im Jahre 1516 Sultan Sclim I.
erobernd in Kairo einzvg , ließ er die
beiden Brüder niederhaneu . Nun hatte
der Kaffee den Sieg davontragcn , aber
Feinde hatte er natürlich noch immer,
damals wie heute , die besonders in den
Jahren 1525 und 1584 heftig gegen ihn
auftraten und behaupteten , die Kaffee¬
trinker würden am jüngsten Tage mit Ge¬
sichtern aufcrstchen , die schwärzer sein
würden , als der Kaffeetopf , aus welchem
sie ihr Gift trinken und der Koran ver¬
biete ausdrücklich , Kohlen zu trinken.
Hoffentlich wird diese Behauptung nicht
richtig sein , das ganze Jenseits würde ja
mit Mohren , Aethivpiern und Negern an¬
gefüllt und besonders die jungen Damen,
die so viel pouckro cko rix , Mandelkleie w.
für ihren Teint verbrauchen , sie sollten
Alle — llorridlo!

(Fortsetzung folgt.)

Ein lebender Coloradokäfer , der an
der Hafenkoje zu Bremerhafcn im ver¬
gangenen Herbst anfgefunden wurde , giebt
dem preußischen Minister für Landwirth-
schaft Veranlassung , beim Herannahen der

Frühjahrsbestellung ans die Möglichkeit
eines Wiederauftretens des Käfers und
die dadurch dem Kartoffelbau drohende Ge¬
fahr von Neuem aufmerksam zu machen.
Der Minister erinnert an die bezüglichen
Verfügungen und fordert die bctheiligten
BevölkcrungSkreise auf , besonders die Kar¬
toffelfelder fleißig zu beobachten und alle
verdächtigen Erscheinungen sofort zur An¬
zeige zu bringen.

sDie Excremente unserer Hausthierej
sind ein zwar nicht zu verachtender , aber
ein sehr einseitiger Dünger und gelangen
erst daun zur vollkommensten Wirkung,
wenn die Pflanzennährstoffe des Urins
damit vereinigt bleiben . Daß der Urin,
resp . die Jauche düngt , weiß jeder Land-
wirth , aber nur wenige wissen , wie groß
ihre Düugkraft ist und welche Summen
bei sorgloser Aufbewahrung in einem Jahre
verloren gehen . Stöckhardt schätzt den
Düngerwerth von 1000 Pfund frischer
Excremente von Pferden auf 3 , von Kühen
aus 5 , von Schafen ans 7,6 , von Schweinen
ans 5,6 M ; den Werth von 1000 Pfund
Urin derselben Hausthiere dagegen auf
6,8 , 5,9 , 11,6 und 2,5 durchschnitt¬
lich also um 50 pCt . höher , bei Pferden
und Rindvieh etwa auf das Doppelte.
Die Jahresproduktion an Urin schlägt der¬
selbe bei einer Kuh auf 54 , bei einem
Pferde auf 10 „tL Düngerwerth an , indem
er den darin enthaltenen Pflanzennähr-
stvff noch nicht zu dem Preise berechnet,
den wir täglich in den HandelSdünge-
mitteln zahlen . Die Schätzung von 54
trifft auffallend überein mit den Preisen,
die man in Flandern für die Jahrespro¬
duktion einer Kuh an Urin wirklich be¬
zahlt , nämlich 50 — 55 Fr.

sZur Vertilgung der Schwaben läßt
sich folgendes Mittel auwenden , j Man
nehme ein Waschbecken oder eine größere
glasirte Schüssel , schütte etwas Bier hinein
und stelle dieselbe des Nachts auf den
Fußboden des Raumes , wo sich dieSchwabcn
aufhalten . Außerhalb um die Schüssel
wickele man Tücher herum . Die Schwaben,
durch den Geruch des Bieres angezogen,
klettern an den um die Schüssel gewickelten
Tüchern leicht bis an den Rand der¬
selben hinauf und rutschen an der glatten,
glasirten inneren Seite der Schüssel hinab
ins Bier , ohne wieder emporklettern zu
können.

Mätyset.
Ich bin ein Waldthrann
Und habe scharfen Zahn,
Den kühnen Jägersmann
Fall ich gereizt oft au . —

Ich geb ' Dir Wvnnetrank,
Liest Du mich anderslang!
Ich schünm ' beim Gläscrklang,
Stimm ' Dich zur Lust , zum Sang!

Äolvknrs der Stnatskusscnvrrwaltung
vom 15 . März 1882.
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Westessungen auf den Knzthäker
köiinr» täglich bei allen Postämtern ge¬
macht mcrbcn.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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